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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1. Wer sind die Eigentümer der Uferflächen am Bodensee?

2. Wie groß sind die jeweiligen (in Frage 1 genannten) Flächen?

3. Welche der in Landesbesitz befindlichen Flächen sind verpachtet?

4. An wen wurden diese verpachtet (Unterteilung: Privatperson/Gesellschaft;
Meldeort)?

5. Zu welchen Konditionen wurden die jeweiligen Flächen verpachtet (Quadrat-
meter, Preis, Dauer)?

6. Sind die Nutzungsrechte in den Pachtverträgen geregelt?

7. Wie beurteilt sie die Eingrenzung dieser Flächen durch die Pächter?

8. Wodurch wird die Nutzungsmöglichkeit für die Öffentlichkeit sichergestellt?

9. Inwieweit versteht sie den Bodensee als öffentliches Gut?

10. Auf welcher Grundlage wird bei öffentlichen Grundstücken mit besonderem
landschaftlichen Reiz und Freizeitnutzen über die Verpachtung entschieden?

07. 08. 2018

Hofelich SPD

Kleine Anfrage

des Abg. Peter Hofelich SPD

und

Antwort

des Ministeriums für Finanzen

Verpachtete Uferflächen am Bodensee
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B e g r ü n d u n g

Durch einschlägige Presseberichterstattung wurde in diesem Jahr mehrmals auf
Veränderungen bei den örtlichen Pacht- und Nutzungsverhältnissen am Bodensee
hingewiesen. Der Bodensee ist nicht nur für Anlieger von besonderer Bedeutung,
sondern für alle Bürgerinnen und Bürger in Baden-Württemberg und darüber hin-
aus. Diese Kleine Anfrage soll Auskunft über die aktuellen Verhältnisse geben.

A n t w o r t * )

Mit Schreiben vom 13. September 2018 Nr. 4-3320.0/86 beantwortet das Ministe-
rium für Finanzen die Kleine Anfrage wie folgt:

1. Wer sind die Eigentümer der Uferflächen am Bodensee?

2. Wie groß sind die jeweiligen (in Frage 1 genannten) Flächen?

3. Welche der in Landesbesitz befindlichen Flächen sind verpachtet?

4. An wen wurden diese verpachtet (Unterteilung: Privatperson/Gesellschaft;
Meldeort)?

5. Zu welchen Konditionen wurden die jeweiligen Flächen verpachtet (Quadrat-
meter, Preis, Dauer)?

Zu 1. bis 5.:

Es wird auf die zusammenfassende Tabelle in der Anlage verwiesen.

Der Begriff „Uferflächen“ wird dahingehend verstanden, dass damit die unmittel-
bar am Bodensee gelegenen Grundstücke gemeint sind. Eine Beantwortung der
Fragen Ziffern 1 und 2 kann in diesem Zusammenhang lediglich bezüglich der
Ufergrundstücke im Landeseigentum erfolgen. In wessen Eigentum die übrigen
Uferflächen stehen und wie groß diese im Einzelnen sind, ist der Landesregierung
nicht bekannt. Zu den Konditionen bestehender Pachtverträge (insbesondere Dauer
und Pachthöhe) kann im Detail mit vertretbarem Aufwand und aus datenschutz-
rechtlichen Gründen nur allgemein Auskunft gegeben werden.

Bei den landeseigenen Seegrundstücken handelt es sich weit überwiegend um
 Naturschutzflächen, die sich entweder in einem Natur- oder Landschaftsschutz -
gebiet befinden. Größtenteils und soweit aufgrund der Beschaffenheit der Grund -
stücke möglich, hat die Naturschutzverwaltung Verträge zur Pflege dieser Flä -
chen mit landwirtschaftlichen Betrieben mit der Auflage der Beachtung natur-
schutzrechtlicher und -fachlicher Vorgaben geschlossen. Auf Basis dieser Pflege-
verträge wurden anschließend in der Regel Pachtverträge mit den betroffenen Be-
trieben ohne Ansatz einer Pachtzahlung geschlossen. In vielen dieser Fälle ist der
direkte Uferbereich jedoch von einer Verpachtung ausgenommen, da dieser auf-
grund vorhandenen Bewuchses häufig nicht zugänglich ist. 

Vereinzelt wurden Naturschutzflächen auch ohne Pflegevertrag zum ortsüblichen
Pachtzins an landwirtschaftliche Betriebe verpachtet. 

Außerhalb von Naturschutzgebieten befinden sich nur wenige Seegrundstücke im
Eigentum des Landes Baden-Württemberg. Ein Teil dieser Grundstücke wird für
Landeszwecke, z. B. die Unterbringung der Wasserschutzpolizei, genutzt, andere
wiederum sind an Kommunen verpachtet. Lediglich zwei Grundstücke wurden an
Private verpachtet, ohne dass diese landwirtschaftlich genutzt werden. Es handelt
sich um das Flst. 276/13 in Litzelstetten und um das Flst. 203 in Dingelsdorf.

*) Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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Hinzu kommen die im Eigentum des Landes Baden-Württemberg – Wasserwirt-
schaftsverwaltung stehenden Flächen. Im Regierungsbezirk Tübingen sind dies
insgesamt 54.606 m². Hiervon ist ein 700 m² großes Grundstück (Gemarkung
Überlingen) für 660 Euro pro Jahr an eine Schule verpachtet. Das andere 13.700 m²
umfassende Grundstück (Gemarkung Immenstaad) ist zu einem Pachtzins von
3.500 Euro pro Jahr an einen Segelsportverein verpachtet.

Die 6.698 m² große Fläche im Regierungsbezirk Freiburg auf der Gemarkung
Konstanz ist nicht verpachtet und frei zugänglich.

6. Sind die Nutzungsrechte in den Pachtverträgen geregelt?

Zu 6.:

In den Pachtverträgen ist im Allgemeinen geregelt, in welchem Umfang ein Päch-
ter/eine Pächterin die Flächen nutzen darf und welche Pflichten zu erfüllen sind. 

Im Falle der auf Basis von Pflegeverträgen verpachteten Naturschutzflächen be-
stehen konkrete naturschutzfachliche Vorgaben der Unteren Naturschutzbehörde
bezüglich der Nutzbarkeit der Pachtfläche (z. B. in Bezug auf die Häufigkeit der
Mahd). Auf Basis der VwV Agrarvermögen werden sowohl bei der Verpachtung
auf Basis bestehender Pflegeverträge als auch bei den weiteren Verpachtungen zu
landwirtschaftlichen Zwecken zudem zwingend die Allgemeinen Pachtbedingun-
gen (APB) für naturschutzwichtige Grundstücke (Naturschutz-APB) als Vertrags-
bestandteil vereinbart. Diese legen den Pächtern/Pächterinnen weitgehende
Pflichten in Bezug auf die Erhaltung des Grundstücks auf, zugleich erfolgt eine
Übertragung der Verkehrssicherungspflicht. 

Bei den weiteren, vereinzelt bestehenden Pachtverträgen, die sich nicht auf land-
wirtschaftlich nutzbare Flächen beziehen, orientieren sich die Nutzungsrechte so-
wie die damit einhergehenden Pflichten der Pächter/Pächterinnen an der Beschaf-
fenheit und Nutzbarkeit des jeweiligen Grundstücks. 

Die Pachtverträge der Wasserwirtschaftsverwaltung legen den Pächtern/Pächte-
rinnen überwiegend Einschränkungen der Nutzung bzw. Pflichten auf. So ist die
fischereiliche Nutzung eingeschränkt und die Verkehrssicherungspflicht auf die
Pächter/Pächterinnen übertragen. Des Weiteren sind die Auflagen enthalten, dass
der Zugang für die Öffentlichkeit bestehen bleiben muss und dass öffentliche Toi-
letten bereitgestellt und unterhalten werden müssen. Einschränkungen durch In-
teressen des Naturschutzes sind ebenfalls an einem Grundstück im Pachtvertrag
enthalten.

7. Wie beurteilt sie die Eingrenzung dieser Flächen durch die Pächter?

Zu 7.:

Grundsätzlich steht es Pächtern/Pächterinnen frei, den Pachtgegenstand im Rah-
men des bau- und naturschutzrechtlich zulässigen durch eine Eingrenzung zu
schützen. Bei der Beurteilung solcher Eingrenzungen ist zu berücksichtigen, dass
den Pächtern/Pächterinnen, zumeist Pflichten in Bezug auf den Pachtgegenstand
obliegen, deren Erfüllung bei einer Nutzung des Grundstücks durch Dritte erheb-
lich erschwert sein kann. In diesem Zusammenhang sei beispielsweise die Ver-
pflichtung zur Freihaltung des Pachtgegenstandes von Abfall und Hundekot ge-
nannt. 

Darüber hinaus obliegt den Pächtern/Pächterinnen meist die Verkehrssicherungs-
pflicht, das heißt diese haften für etwaige Personen- und Sachschäden, soweit auf
den Flächen Gefahrenstellen – z. B. im Uferbereich – vorhanden sind. Eine freie
Zugänglichkeit des (privaten) Grundstücks kann daher durchaus haftungsrechtli-
che Folgen haben. 

Das Grundstück der Wasserwirtschaftsverwaltung, das an die Schule verpachtet
wurde, ist der Öffentlichkeit zugänglich. Die andere Fläche ist aufgrund der An-
forderungen durch den Naturschutz nur sehr eingeschränkt für die Öffentlichkeit
nutzbar.



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 4590

4

8. Wodurch wird die Nutzungsmöglichkeit für die Öffentlichkeit sichergestellt?

10. Auf welcher Grundlage wird bei öffentlichen Grundstücken mit besonderem
landschaftlichen Reiz und Freizeitnutzen über die Verpachtung entschieden?

Zu 8. und 10.:

Die Nutzung der Bodensee-Uferflächen durch die Öffentlichkeit ist im Allgemei-
nen durch diverse, entsprechend gewidmete Ufer-Abschnitte sichergestellt. Bei-
spielhaft seien hier die in nahezu jeder Gemeinde vorhandenen kostenfreien
Strandbäder erwähnt. Bezüglich der landeseigenen Uferflächen ist festzustellen,
dass insbesondere im Bereich der naturschutzwichtigen Flächen eine öffentliche
Nutzung, z. B. aufgrund dichten Bewuchses oder besonderer Schutzzonen, weit
überwiegend nicht in Betracht kommt. Soweit entsprechende landeseigene Flä -
chen für eine öffentliche Nutzung geeignet erschienen, wurden diese in der Regel
an die jeweiligen Anrainergemeinden verpachtet. Diese haben das Grundstück
anschließend der Öffentlichkeit in unterschiedlicher Weise, abhängig von der Be-
schaffenheit und Nutzbarkeit, zur Verfügung gestellt. Diese Praxis hat sich in den
vergangenen Jahren bewährt. Erwähnt seien in diesem Zusammenhang die fol-
genden Grundstücke: 

Bezugnehmend auf die in der Wasserwirtschaftsverwaltung befindenden Grund-
stücke am Bodensee sind die Pachtverträge aus seit Jahrzehnten bestehenden Nut-
zungen durch den Verein bzw. die Schule hervorgegangen. Die jeweiligen Pacht-
verträge regeln die Nutzungsmöglichkeit für die Öffentlichkeit.

9. Inwieweit versteht sie den Bodensee als öffentliches Gut?

Zu 9.:

Der Bodensee ist ein öffentliches Gewässer und dient unter Aufsicht der Wasser-
behörden dem allgemeinen Gebrauch (§ 4 WG BW). Dieser Gemeingebrauch ist
in § 20 WG BW (zu § 25 WHG) definiert. Der baden-württembergische Teil des
Bodensees steht als Gewässer I. Ordnung im öffentlichen Eigentum des Landes.
Das (Privat-)Eigentum an den Ufergrundstücken erstreckt sich nicht auf das Ge-
wässerbett. Dies bedeutet, dass die Öffentlichkeit hier grundsätzlich nicht von der
Benutzung des Sees ausgeschlossen werden darf und ein Recht auf Gemeinge-
brauch (z. B. Baden) besteht (§ 25 WHG, § 20 WG). Daraus leitet sich allerdings
kein Zugangsrecht über private Ufergrundstücke ab. 

Darüber hinaus ist der Bodensee ein internationales Gewässer, das sich Deutsch-
land, die Schweiz und Österreich teilen. Rund fünf Millionen Menschen beziehen
ihr Trinkwasser aus dem Bodensee und unzählige Touristinnen und Touristen be-
suchen alljährlich die attraktive Landschaft. Zum Schutz des Bodensees wurde
1959 die Internationale Gewässerschutzkommission für den Bodensee (IGKB)
gegründet, deren Mitglieder die Anrainerstaaten am See und das Fürstentum
Lichtenstein sind. Im Übereinkommen zum Schutz des Bodensees von 27. Okto-
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ber 1960 verpflichten sich die Anrainerstaaten die in ihrem Gebiet betroffenen
Gewässerschutzmaßnahmen sorgfältig zu erwägen und sie nach Maßgabe ihres
innerstaatlichen Rechts nach besten Kräften durchzusetzen.

Im Übrigen ist die öffentliche Nutzung der Uferbereiche durch die jeweilige Ei-
gentumssituation bestimmt. Bezüglich geeigneter landeseigener Seegrundstücke
ist die Verwaltung bestrebt, diese durch Verpachtung an die Belegenheitsgemein-
den der Öffentlichkeit zugänglich zu machen und somit einen Seezugang für die
Allgemeinheit zu ermöglichen.

Dr. Splett

Staatssekretärin
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